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^ 195. Neuenbürg , Freitag den 8. Dezember 1911. 69. Jahrgang.
Kurs für Kaufleute und Angehörige- er

Klei- erin- ustrie.
Für Prinzipale und Gehilfen von Manufakturwarenhand¬

lungen, sowie von Kleiderkonfektions- und Maßgeschäftenwird
im Fall genügender Beteiligung ein Kurs zum Zweck der Unter¬
weisung in Waren - und Materialienkunde am Tech¬
nikum für Textilindustrie in Reutlingen  abgehaltcnwerden.

Das Nähere ist aus der Bekanntmachung im Gewerbcblatt
Nr. 48 zu ersehen.

Stuttgart , den 27. November 1911. Mosthaf.
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Mein Total-Ausverkauf in Filiale Metzgerstraße4 (früher

Schuhladen Martin) wird fortgesetzt. Bis !zum 31. Dezember
ds. Js . muß der Laden geräumt sein und gewähre ich, um das
ganze Lager rasch zu verkaufen, auf die schon bedeutend
reduzierten Preise noch

201 « Rabatt.
Günstigste Gelegenheit für Weihnachts-Einkäufe.

Gustav ZenKkrt, Filiale:
Metzgerstraße 4,

Pforzheim.

unr susgesuclite

i» «Neu korinen»ud Preislagen
emxtieblt

Läusrä Klein, Külsednei',
ksorrkmm— lilarktplalr.
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dou meine Abteilung fertiger Herren - und Knaben - Klsidung von Laison' xu 8aison nimmt, ist nur auk die
Vorzüge meiner Fabrikate , die vielseitige Vusrvabl, die elegante uud gediegene Vusfübrung, die gute kasskorm, M
die bervorragevden Ltotk- u. Kuttergualitäten und die enorUwisrvürdigkeit meiner Konfektion xurüekxnlubren.

neueste Ltotke, feinste Verarbeitung

in dunkler, solider Ausmusterung

ein- und r̂veireidig, bell und dunkel

bessere Qualitäten, rvasserdiebt

von LIK.

von LIK.

von LIK.
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rvarm gefüttert , aueb mit Kalten

extra gute Mbarbeit und Ltokle

von LIK.

von LIK.
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von LIK. 1 « .— bis LIK. 30.
769.
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p»88eode8 VVeNill»eI>l8-6«8eb«llk

von LIK. 2 .30 bis LIK. 10.

Höfen  a . Enz.
Eine nähige

McrMin
setzt dem Verkauf aus

Karl Mast, Säger.
Schömberg.

Ein fchwarzbrauner
LeÜLQÄUssr

ist mir zugelaufen . Derselbe
kann abgeholt werden bei

Karle zum„Lamm".
Pfinzweiler.

Fuhrkurcht
zum Langholzsühreu auf sofort
gesucht.

Ernst Kling,
Holzhändlcr.

Größeltal.
Eine schwere

Kuh lmt Kalb
setzt dem Verkauf aus

Aufseher.

' ^ Instrumente
aller Art, SlNtM

Bestandteile,
Grammophone, Platten,

Grammophonnadeln rc.
kaufen Sie nirgends besser und
billiger als im Musikhaus

Pforzheim , Metzgerstraße 5,
Keim Marktplatz.

kaokpulvei ' u.
Vanillinruokki'

in Pak. von 10 Pfg . an sind
die allerbesten Fabrikate und
mit Gratisrezestten (großes
Rezeptbuch 25 Psg.) immer krisch
zu haben in Neuenbürg bei

lKloss.

Leopold Slum

^ I ^LvrSlLSl » L, nur vsstlioks SS usbsu llollasenm. ^

venvenllen Sie nickt

Veilckeoreiteopulv . r
„QvLelpQi ' ls"
V/iasen Sie 6enn nickt, llsss jeckem
katcei ein prskt. Oesckenk deiliegt?

Alleinigst l-abnkant:
Lar! Lentner, Oöppiugeii.

DttiitttOüvlLlviiL
empf. die C. Meeh' sche Buchdr.
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Alle Bücher, Schriften und
Literaturwerke, wie solche in den
Katalogen u. Zeitungen angekündigt
werden, bin ich zu ganz denselben
Preisen wie auswärtige Buchhand¬
lungen zu liefern in der Lage. Durch
wöchentliche Sammelsendungen ent¬
steht für den Besteller keinerlei Zu¬
schlag, während für besonders be¬
zogene Bücher die Portikosten in
Anrechnung kommen.

Für den Weihnachtstisch
bestimmte Sachen wollen gefl. noch
vor dem 18. v. M. aufgegeben
werden. Bei den später bestellten
Büchern könnte eine Gewähr für
Eintreffen zum Weihnachtsabend
nicht übernommen werden.

C. Meeh 'sche Kuchhandiimg.

Schönste

", ' - Meile
in Taschenuhren und Wanduhren
jeder Art»Urketten, Armbänder,
Colliers, Anhänger, Broschen,
Koutons, Uinge, Metallmareu,
:: Ke-eckk, optische Artikel. ::
Reiche Auswahl und billige Preise.

I.0IÜ8 I>Mer,IItirllig. 6li6r

v . Ksttlsr
IstusNünsirumenienmseiier

I?k«r «Ii6rin , rvestl 3V
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Wintersport-kokloillung
kür Adädcken, Knsden, Osmen und blerren
in nnerreickt grosser -tusvskl , bei billigsten
Preisen, ernpkeble — -

il . HlltriSr , ktorrdsiM,
- kabnliolslrosse i>'r. 4. -
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Württemberg.
Weihnachtsverkehr bei der Post . Für den

gesteigerten Päckereioerkehr vor Weihnachten sind von
der Postverwaltung besondere Maßnahmen durch
Vermehrung der Beförderungseinrichtungen, der Ar¬
beitskräfte usw. getroffen worden. Den Aufgebern
von Weihnachtsfendungen wird aber dringend
empfohlen, die Einlieferung zur Post nicht erst in
den letzten Tagen vor dem Christfest, sondern mög¬
lichst frühzeitig zu bewirken, die Sendungen fest und
dauerhaft zu verpacken, und mit deutlicher, vollständiger
und haltbar befestigter Aufschrift zu versehen. Die
Einlieferung zur Post sollte nicht kurz vor Schalter¬
schluß, insbesondere in Stuttgart nicht erst um 6 Uhr
abends oder später erfolgen.

Stuttgart , 5. Dezbr. Bekanntlich hatte der
Stuttgarter Verschönerungsverein zur Erinner¬
ung an die Silberne Hochzeit des Königspaares an
der Rotenwaldstraße bei der Bismarckeiche eine
Schmuckanlacn errichtet, deren Mittelpunkt ein großer
Gedenkstein mit dem Bionzerelief des Königs und
der Königin bildet. Heute nachmittag trafen der
König und die Königin mit Gefolge zur Besich¬
tigung der Anlage dort ein, empfangen von den
Mitgliedern des Verschönerungsoereinsmit dem
Vorsitzenden, Oberforstrat v. Keller, an der Spitze,
der in seiner Begrüßungsansprache den herzlichsten
Dank für die vielen Gnadenbeweise abstattete, die
der Verein seitens der Majestäten empfangen durfte.
Mit den innigsten Glückwünschen schloß der Redner
seine Ansprache mit den Versen Geroks: „Euch
leuchten frohe Sterne. Bis Euch dies Fest, verklärt.
In schöner Zukunftsferne Einst golden wiederkehrt I"
Nachdem die Tochter des Oberforstrats v. Keller der
Königin mit einer poetischen Ansprache einen herr¬
lichen Blumenstrauß überreicht hatte, richtete der
König an die Anwesenden herzliche Dankesworte,
die herrliche Lage des Denkmals und das verdienst¬
volle Wirken des Verschönerungsvereins mit aner¬
kennenden Worten besonders hervorhebend. Bevor
der König sich mit seiner hohen Gemahlin unter den
Hochrufen der Versammlung entfernte, überreichte er
Noch Oberforstratv. Keller, Stadtpfleger a. D. Warth,
Gartenbaudirektor Ehmann und Stadtbaurat Pantle
die silberne Erinnerungsmedaille. — In einer sich
an diese Feier anschließenden Ausschußsitzung des
Stuttgarter Verschönerungsvereins wies der Vor¬
sitzende darauf hin, daß der Verein in der Zeit seines
50jährigen Bestehens 670000 Mk. für die Zwecke
der Verschönerung der Residenz verausgabt habe.
Zum Schluß wurde noch die Ernennung der ältesten
Mitglieder, Stadtpfleger a. D. Warth und Forst¬
meister Wetzel, zu Ehrenmitgliedern bekannt gegeben.

Die größten Waldbesitzer in Württem¬
berg.  Aus einer Statistik über den privaten Wald¬
besitz geht hervor, daß der größte Waldbesitzer in
Württemberg der Fürst v. Turn und Taxis mit
13 500 da ist; dann kommt der Fürst Waldburg-
Wolfegg mit 7000 tza, die Hofdomänenkammer mit

5870 da, Fürst Hohenlohe-Oehringen mit 4500 da,
Fürst Oellingen- Wallerslein mit 3800 da, Fürst
Hohenlohe-Langenburg mit 2900 da. Fürst Wald-
burg-Zeil-Trauchburg und Graf Rechberg-Rotenlöwen
mit je 2600 da, Fürst Löwenstein-Wertheim-Freu¬
denberg mit 2300 da und Fürst Hohenlohe Walden¬
burg mit 2000 da Wald. Der König von Württem¬
berg besitzt außer den oben erwähnten 5870 da der
Hoskammer noch 3350 da in Karlsruhei. Schlesien.
Abgesehen von dem deutschen Kaiser, welcher 74000 da
Wald besitzt, ist der größte deutsche Waldbesitzer der
Graf v. Stolberg-Wernigerode, welcher im Harz, in
Hessen und in Schlesien 48 000 da Wald sein eigen
nennt.

Freuden  st ad  t, 5. Dezember. In der Möbel-
schreinerei der Firma Zuckschwertu. Raich wurden
verschiedene Möbelstücke  von unbekannter Hand
während der Nacht stark demoliert.  Anscheinend
handelt es sich um ein Rachestück. Der Täter konnte
noch nicht ermittelt werden.

Bissingen  a . E , 7. Dez. Die Hinterbliebenen des
ff Kunstmüllers Rommel  und seiner Gattin haben
der hiesigen Gemeinde eine „Karl-Mathilde-Rommel-
Stiftung" von 10000 Mk. übergeben. Die Stiftung
soll durch die Ortsarmenbehörde verwaltet und die
Ergebnisse alljährlich am Geburtstag der verstorbenen
Frau Rommel, am 22. Dezember, unter die Armen,
Kranken und gebrechlichen Einwohner verteilt werden.

Ellwangen,  7 . Dez. Gestern abend zwischen
6 und ff-7 Uhr wurde im Gasthaus zum „Wilden
Mann" hier eingebrochen,  wobei dem Einbrecher
ca. 1000 Mk. in die Hände fielen. Ein Polizeihund
ist schon zur Stelle und nahm eine Witterung auf.

Ohmden.  7 . Dezbr. Durch den Rücktritt des
seitherigen Schultheißen Fauth  infolge seiner An¬
stellung bei der Stadt Aalen ist die hiesige Orts-
vorsteherstelle  auf 15. Dezember erledigt.

Biberach,  6 . Dez. Auf der Station Schemmer-
berg ist am Montag abend 10' /r Uhr dem Güterzug
Aulendorf—Ulm ein schwerer Unfall zugestoßen.
Beim Abkuppeln einiger Wagen drängte sich.der
Hintere Zugsteil mit so großer Heftigkeit auf den
anderen, daß etwa 10 in der Mitte des Güterzugs
befindliche Wagen entgleisten  und zum Teil schwer
beschädigt wurden. Ein Bremser des Güterzugs
erlitt Verletzungen. Verschiedene Personenzüge er¬
litten erhebliche Verspätungen, da an der Unfallstätte
umgestiegen werden mußte.

Vom Bodensee,  7 . Nov. (Kaltwasserkur .)
Gestern sprang bei Konstanz auf einem Bodenses-
dampfer ein junger Mann in selbstmörderischerAb¬
sicht über Bord. Er scheint unter dem Einfluß des
kalten Bades die Tat aber bald bereut zu haben,
denn er erfaßte den ihm sofort zugeworfenen Ret¬
tungsring. Dann wurde er ins Konstanzer Kranken¬
haus verbracht.

Vom Bodensee,  7 . Dez. Eine Tierquälerei
schlimmster Art beging dieser Tage ein im Gasthaus
zum „Engel" in Allensbach bediensteter Knecht
namens Eduard Löffler aus Hohenzollern. Nach¬

dem er bereits vor wenigen Wochen4 Stück Vieh
im Stall mit den Spitzen einer eisernen Mistgabel
schmerzhafte, eiternde Wunden beigebracht hatte, so
daß ein Kalb infolge der Verletzungen geschlachtet
werden mußte, verübte der rohe Geselle an einer
sehr wertvollen jungen Kuh eine abscheulich rohe,
ganz unmenschliche Tat. Er stieß dem armen Tiere
einen ziemlich dicken, knorrigen Prügel von hinten
etwa ein Meter tief in den Leib und stellte nachher
den blutigen Prügel, der sein Verräter wurde, in
die Stallecke. Die schwerverletzte Kuh wurde auf
gerichtliche Anordnung nach Konstanz verbracht und
dort geschlachtet. Der Unmensch, der alsbald ver¬
haftet und nach Konstanz abgeführt wurde, hat seine
ruchlose Tierquälerei bereits eingestanden und sieht
seiner wohlverdienten strengen Strafe entgegen.

Crailsheim,  6 . Dez. Von einem heiteren
Stückchen  anläßlich des Erdbebens erzählt der
„Fränkische Grenzbote" : Einige Stunden vor dem
Erdbeben wurde in der Wirtschaft eines Dorfes des
oberen Dorfes eine Wette abgeschlossen, wonach ein
Mann sich bereit erklärte, gegen einen Geldbetrag
von 30 Mk. in einem Keller böse Geister, die sich
dort angeblich aufhalten sollten, auszutreiben. Als
dann um 10' /s Uhr das Erdbeben erfolgte, verlor
der Geisterbanner den Mut und schlich zitternd mit
seinem Beil und seinem Hund nach Hause. Die
Lust zum Geisteraustreibensoll ihm seit dem Erd¬
beben vergangen sein.

Literarisches.
Neuenbürg , 6. Dez. Eine köstliche Perle in schwä¬

bischer Mundart , die nicht nur in jeder Familie, sondern
besonders auch bei Vereinen, welche gelegentlich Theater
spielen, rasch ihren Einzug halten wird, bietet Hr. Pfarrer
Mader  in Eschelbach bei Neuenstein (früher Stadtvikar in
Neuenbürg) mit seinem jetzt vor Weihnachten erschienenen
Schwank „D' Frankfurter  e", der von prächtigem Humor
und feiner Satire von A bis Z durchflochten ist. s ' Rösle,
die sich nach halbjährigem Dienst in Frankfurt Rosalinde
nennt , kehrt zu Mutter und Geschwistern zurück, wo sie aber
mit ihrer milgebrachtenGroßstadtbildung, die sich hauptsäch¬
lich in der überschwenglichen, natürlich aber falschen Aus¬
sprache von Hochdeutsch und von Fremdwörtern und in
Putz- und Gefallsucht äußern soll, nicht viel Antlang findet.
Sind schon die Szenen zwischen der Großstädterin und den
Ihrigen , einer einfachen, aber gediegenen Bauernsamilie,
geeignet, den Leser oder Zuhörer mit herzlicher Freude zu
erfüllen, so erreicht die Handlung ihren Höhepunkt, als sich
in dem einfachen Haushalt eine Baronin einstellt, um sich
's Rösle , das ihr für den Dienst empfohlen ist, selbst anzu¬
sehen, ohne daß Rösle die Dame kennt. Abgestoßen von
dem übertünchten Wesen des Mädchens, umso mehr aber
erfreut über die Einfachheit und Aufrichtigkeit ihrer Schwester
Rickele, engagiert sie die letztere und setzt damit dem
Hochmutspinsel einen Dämpfer auf, der die gute Wirkung
hat, daß Rösle wieder ihre schwäbische Sprache und ihr
natürliches Wesen anzunehmen hoch und teuer verspricht.
In dem Merkchen, das Hr. Pfarrer Mader im Selbstverlag
hat , liegt neben seinem humoristischen Gehalt viel Wahrheit
und es verdient nicht nur in allen Schichten der Bevölker¬
ung gelesen, sondern auch durch theatralische Aufführung,
für die es sich durch seine poetische Fassung und durch die
Einfachheit der nötigen Ausstattung ganz hervorragend
eignet, den weitesten Kreisen zugänglich gemacht zu werden.

Um ein Erve.
Novelle  von Karl Meisner.

26s (Nachdruck verboten).
Jubelnd sangen die Voglern ihr Morgenlied

der goldig ausgehenden Sonne entgegen. Geheimnis¬
voll rauschte der Wald in seinem Erwachen aus
nächtlichem Schlummer. Da ward es Binchen
feierlich zumute, die Augen wurden ihr feucht und
in stummer Andacht faltete sie die Hände zum Früh¬
gebet. Auch Friedlieb nahm schweigend seine Kappe
ab, Als Binchen eine Weile hernach den Alten an-
blickte, trat er zu ihr hin.

„Fräulein, ich habe Sie seit dem ersten Augen¬
blick gern gehabt, aber eben, wie ich sah, daß auch
Ihnen die Weiheftimmungeines Morgens im Walde
nahe ging, da habe ich Sie ganz ins Herz geschlossen,
als seien Sie meine leibliche Tochter."

„Dann darf ich jetzt auch Vater Friedlieb zu
Ihnen sagen?"

„Von Hetzen gern, mein liebes Fräulein."
Beide schüttelten sich lange die Hände. Da trat

Dittert zu ihnen. Aber wie verändert sah er aus!
Seine Augen strahlten von Lebensmut und Selbst¬
vertrauen, jede Spur von Schwermut war daraus
gewichen. Selbst seine Körperhaltung war straffer,
sein Gang elastischer.

„Friedlieb, ich muß sofort nach der Stadt ab-
reisen und dort einige Zeit bleiben. Sorgen Sie
derweil für meine Sachen; hier ist der Schlüssel zu

meinem Zimmer. Aber wo bleiben Sie so lange,
Fräulein?"

An diese Frage hatte Binchen noch gar nicht
gedacht. Eine trübe Wolke umschattete ihre Stirn,
als sie darüber nachdachte. Endlich sagte sie: „Es
wird mir wohl nichts anderes übrig bleiben, als zu
meiner Tante zu reisen."

„Das geht jetzt schlecht, liebes Fräulein, da Ihre
Anwesenheit bei dem bevorstehenden Prozeß dringend
nötig sein wird. Sie müssen hier in der Gegend
bleiben, damit Sie jederzeit als Zeugin erscheinen
können."

„Dann ist es vielleicht gut, wenn ich mich so¬
lange in dem Dorfe Vater Friedliebs aufhalte oder
wieder nach Krumlov gehe, wo mir der Kronenwirt
als ein rechtschaffener Mann erschienen ist."

„In dem Dorfe Friedliebs gibt es nur einen
ganz gewöhnlichen Krug, wo Sie unmöglich wohnen
können. Deshalb ist es besser, wir gehen nach Krum¬
lov, wo Sie bei dem Kronenwirt Quartier nehmen
können. Friedlieb wird die Gefälligkeit haben, uns
dorthin zu begleiten.

Alle waren mit diesem Vorschlag einverstanden.
Die Vorbereitungen waren bald getroffen und nach
kurzer Zeit brach man auf. Friedlieb trug Binchens
Handgepäck und den Koffer, sie selbst nahm Ditters
Arm, den dieser ihr bot. Plötzlich blieb er stehen.

„Verzeihen Sie, Fräulein, meine Rücksichtslosig¬
keit. Ich habe noch nicht einmal gefragt, ob Sie
überhaupt den Weg nach Krumlov zurückleaen können.

Sie haben ja die ganze Nacht nicht geruht. Auch
weiß ich nicht, ob Sie schon etwas gefrühstückt haben.
Wollen Sie nicht lieber erst noch einige Stunden
ruhen?"

„O nein, ich bin gar nicht müde. Ich fühle mich
im Gegenteil frisch und stark, und es macht pur
Vergnügen, so früh diese herrliche Wanderung durch
den Wald zu machen. Ich möchte jetzt um keinen
Preis in einem Wagen sitzen und durchgerüttelt und
geschüttelt zu werden. Gefrühstückt habe ich auch
schon mit Vater Friedlieb zusammen, sodaß ich bis
Mittag sicher keinen Hunger mehr bekomme."

Binchen gedachte ihrer Herfahrt in dem gräß¬
lichen Wagen unter der Leitung des lahmen Peter.
Ein sonderbares, glückliches Gefühl überkam sie, sie
hätte laut aufjubeln mögen.

Dittert veranlaßte Binchen im Laufe des Ge¬
sprächs von ihrer eigenen Vergangenheit zu erzählen,,
was sie auch ohne Scheu bereitwilligst tat. Dabei
erfuhr er zum ersten Mal ihren vollen Namen.
Unter angenehmem Geplauder legten sie den Weg
zurück. Plötzlich fragte Dittert ganz bestürzt: „Sind
Sie denn auch noch genügend mit Geldmitteln ver¬
sehen, Fräulein Binchen? Ich bin so egoistisch in
meine eigene Angelegenheit versenkt, daß ich tatsäch¬
lich Ihnen gegenüber jede Rücksicht vergessen habe."

„O, cs geht wohl für einige Tage," entgegnete
Binchen errötend. „Ich werde sofort deshalb an Tante
schreiben."

(Fortsetzung folgt.)
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